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Die Hauptversammlung 1957 der Luther- Jung mıt einer Andacht 1in der Alt-
Gesellschaft fand 1n der elit VO: Schöneberger Dortkirche. Im aul-
bıs 31 Oktober 1in Berlin Dıie Gerhardt-Gemeindehaus: Schöneberg
große Beteiligung AUS beiden Teılen fanden die Sıtzungen 9 1in denen die
uUunNserEeS Zzerrissenen Vaterlandes bezeugte, Aufgaben und die Tätigkeit Ge-
WI1e stark inzwischen die Anteilnahme sellschaft besprochen wurden. General-
iıhrer Arbeit se1it dem Neubeginn 1953 superintendent Potsdam,
geworden ISt. Leider mufsten WIr auf zrülßte Nachmittag die Mitglieder-
den geplanten Luther-Tag 1n Wittenberg versammlung 1n herzlicher Weıse. Er
verzichten. Eın el der Reıiseanträge WwI1eSs aut die entscheidende Bedeutung

ihnen der Präsidenten VOI Luthers Kleinem Katechismus nıcht
Landesbischot Proft: Dr Hern- NUr 1n der Deutsch sprechenden Christen-

h und der des amerikanıschen Pro- heit, sondern uch ın der CGkumene un
fessors nebst Famiuilie hatte auf dem Missionsfelde hın Er bat Uuns,
die zuständıgen Behörden In Ostberlin da{fß WIr 115 tür die Geltung VOoNn Luthers
nıcht erreıcht. Wır wollten die innere Katechismus 1n seinem echten Wortlaut
Verbundenheit aller Tagungsteilnehmer einsetzen möchten. Pastor Dr h e ]
nıcht dadurch zerreißen, da{ß eın eıl ın schilderte als Geschäftsführer in dem
Berlin zurückbleiben sollte. Deshalb blie- Tätigkeitsbericht unserer Gesellschaft das
ben WIr alle 1n Berlin beieinander. ber stetige Anwachsen ihrer Arbeit. Professor
die Hoftnung en WIr nıcht auf- E Leipzıg, berichtete über die
gegeben, da{fß WIr uns einmal miıt Arbeit Luther- Jahrbuch. Mit ein-
die S1C} 188801 Luthers erk scharen, ın der mütiger Zustimmung wurde die Mit-
Lutherstadt.- Wiıttenberg versammeln herausgeberschaft VO Professor urt
dürten. Dietrich h Hamburg, A
Professor Althaus eitete die uUuNnseceIcr Zeitschritt egrüßt.
Tagung eın MIt seinem Vortrag „Luthers Abends versammelten WIr uns mıt einer
Botschatt über das Ziel des Menschen
und der Welt“. Im überfüllten Saal des großen Gemeinde In der dicht besetzten

A postel-Paulus-Kirche Schöneberg,Nathanael-Gemeindehauses Friedenau umh den Vortrag VvVon Professor Hein-
auschte ıne ber Erwarten zahlreiche
Zuhörerschaft seiınen Darlegungen. Der rich B k Heidelberg, über

das Thema „Luther und Erasmus. Got-größere Teıl dieses Vortrages, der VOom tesglaube un Humanıtät“ 7zu hören. Der
1e] des‘ Menschen andelt, eröftnet als
Leitautsatz das vorliegende Heft unNserer

helle. klare Posaunenklang un der
achtvolle Gemeindegesang der Luther-

Zeitschrift. Na dem Vortrag erlebten lieder 1n der weıten Halle der abena-
WIr Aaus ÖOst un West 1 gastlichen Ge-
meindehaus beglückende Stunden der liıchen Kırche verliehen der Versammlung

den Geist : des : Bekennens. Protessor
Begegnung. Bornkamm stellte das Miteinander
Superintendent Dr begann un Gegeneinander vVon Erasmus und
den zweıten Tag Hauptversamm- Luther dar. In der Begegnung Luthers
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j8988 Erasmus traf dıe Retormation autf auf ehrenvollem Wege wiıeder verlassen
Fragen, dıe auch den Menschen der Neu- durfte, Lrat Luther treiwillig Kloster
Zeit bewegen. Erasmus, der MT C1MN und überwand VO ND her

Erasmus WAar der Scholastik schlechtZzuerst 1518 erschienenen Handbüchlein
C11165 christlichen Streiters 208 Beach- bewandert. ein ‚pott über die Scholastik
U: gefunden hatte, rlebte nach dem entbehrte tieterer Gründe. Ja, M1 seinem
Auftreten Luthers bei der zweıtfen Auft- optimistischen Menschenbilde WAar

SC1LHECI Schrift plötzlı ber- aıver als diese, die ernsthaftemJage
raschenden Widerhall Er bot 1Nc philosophisch theologischen Bemühen den
praktische relig1öse Pädagogik der Aufstieg ZUum Übernatürlichen suchte
das hohe 1e1 sittlichen Aufgabe Luther Wr C111 hervorragender enner
W 1! Niıchts SC1 tapferer als sich selbst der Scholastik Er überwand S1C, indem
SR besiegen. Das höchste L  1e1 sc1 die EW durch S1C hindurchging Er begriff die

Sünde nıcht 1LUFr moralisch WIiC TASMUSSeligkeit. Sie se1l autf dem SCWICSCHEN
Wege nıcht 81 erreichbar, sondern 6L- cC5 tat. Zunächst jedo standen beide
fülle auch den, der sich strebend be- ihrer tiefen Gegensätzlichkeit

ühe, nıt Ghück Man stelle sıch gleicher Front Aber bald rangen beide
diese edanken als Lektüre des Luther urn die UuNsCIC (jeneratıon. Melanch-
VOor, der Kloster ringend CISCENECN CON, Bucer, Jonas, Hutten und A11-

TIun des Menschen zuschanden wurde! ere mufßten sıch entscheiden. Sie
wandten sıch VOom Alteren HumanıstenLuther mußte alles VETrTNECINCN, Was Eras-

1I1US ejahte Fuür Erasmus jelten sıch dem Luther Erasmus wehrte
Bibel un Antikedas Gleichgewicht. Je- sıch zunächst durch Lavıeren - zwischen
su War ihm „der Vater der Philosophie“ den Rıchtungen. Endlıch versuchte
Erasmus wollte mit Klarheit yA schaffen, indem A

„Christiana philosophia” die Vergeisti- Luther Stellung bezog Miıt großem
gung des Menschen heraufführen, i wel- Schartsinn oriff Aus vielen Fragen diıe
chersich derAufstiegvomSichtbarenZU) Zentralirage nach der Freiheit des
Unsichtbaren vollziehen würde. Eın illens autf Ihm SINS 6S bei dieser Frage
Hauptmittel WAar ihm dıe allegorische d1e Sache selbst, als viel-

die CS ihm O1 =Deutung der Bibel, mehr die Folge, welche die Beant-
aubte, hinter allem, W as der Ver- WOrLung dieser Frage ZEILLBCN könnte.
nuntt anstößig erscheint, hınter- Ist der Mensch noch erziehbar, WCNN sein

gründıgen Sınn entdecken. Die Wıs- Wille untrei ist? Die Abgründe, VOI
senden konnten S1' InNıt dieser Methode denen Luther erschauerte, ihm N1IC
ZUTF höhetren Geistigkeit erheben nd Z  _ Blickteld. Erasmus versuchte
leich dem unwissenden Volk SCINCH Autoritätsglauben un Skepsis VOI-

C1NCNMN. Luther antwor  te ı1T der SchriftAberglauben verzeihen. Skepsı1s und
Toleranz,Aufgeklärtheit und Kirchlich- Vom veknechteten Willen Das philo-
keit verband Erasmus eiNer Einheit. sophische Problem des Determinismus
Auch der ergle1 der Lebenswege WAar für Luther WEN wichtig Die

uthers und Erasmus’ 1STt autschlußreich. Freiheıit, an der Luther gelegen WAar, ISE
Beide waren Mönche geWweESCNH. Während die Freiheit Gott hin Für iıhn War
Erasmus als Sohn C11105>5 Priesters hne entscheidend dafß der Mensch seiner
SCINCN illen 1in Kloster kam und Ganzheit IN Gottes Augen gesehen
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wiırd Solange des Menschen Wille VOrTr als diese kostbaren Wunderwerke AB
Ott flieht, 1STt der N Mensch auft der Beton, ta: Aluminium un: Plexiglas,Flucht VOr Gott Umgekehrt, -Ott vıel chlichter und selbstverständlicher
ıhm gnadig IST, steht der Banze Mensch umfıng u1ls die kleine Ite Zehlendorfer

der Gnade Auch Luthers Psychologie Dortkirche 180588 iıhrer wohltuenden Re-
1ST tiefer Der Mensch WI1eC Luther iıh scheidenhait. Hıer versammelten WITL u1ls
sıeht, verstrickt sıch Wollen und zZzu Reformationsgottesdienst, den WILrA Nıchtkönnen. Während Frasmus der Er- nach Luthers Deutscher Messe jelten.
ziehung viel und Ott N utraute, Wort Gottes un Sakrament
SeEIzZtE Luther SCIN SAaNZCS Vertrauen sıch als das Herz uNnserer Tagung. Profes-
aHein auf Oftt. Ohne Gottes Gnade ıISEt SOT Dr. Martıiın SC hmidt, dern S R der Mensch unfreı. Nur Gottes gnädıger Vorsitzende der Berliner Urtsgruppe der
Wille macht den Menschen fre  ; indem Luther-Gesellschaft, predigte über Mat-

j} Sanz Von iıhm Besitz ergreift. Nur ı thäus 6, 19—21 Seine Predigt über den
dieser höheren Untreiheit, dieser Schatz der Kirche finden WITLFr Haupt-Knechtschaft (sottes 1IST der Mensch wahr- teıl dieses Hefttes veröftentlicht.
haft frei. Miıt dieser tiefsinnıigen Kon- Am Abend hielt Protessor E4w:

ZCDLUON War Luther dem Erasmus er- Le1ipzıg, seinen für Wiıttenberglegen. ber Erasmus hatte 198885 SCINCr gesehenen Vortrag der OstberlinerAufftfassung den Erfolg der Zukunft auf St. Marienkirche. Eıne gzrofße Gemeinde
sC1INer Seite. In der Zukunfrt CI WI1ES sıch AUS (Ost nd West und auch aus derBündel verschiedenster Motıve W 1E Okumene vereinıgte S1' jler ZUum abendSkepsis und Toleranz, Aufgeklärtheit lichen Reformationsgottesdienst undund Anerkennung kırchlicher Autorität, bezeugte dadurch ihre iNNere EinheitBiıldungsstreben un: Traditionsbewußt- ber alle künstlichen GrenzziehungenSCIN, Geringschätzung kirchlicher Lebens- hinweg An Stelle der üblichenformen und Moralismus wirksamer als Predigt hielt Protessor Lau [09)31Luthers unbedingtes Rıngen InNıt allen Kanzel seinen tiefgründıgen Vortrag,SC1IHNHEN Paradoxien. ber Luthers Gottes- der durch historis  en und DEISTECS-glaube, der einen Humanısmus, geschichtlichen Querschnitte tesselte:
WIieE n Erasmus VerLrat, E 15 1n „Luther Reaktionär der Revolutio-der Einfalt des gylaubenden Gewissens e  rpqc Dieser Vortrag 1ST ebenfallsrei  er: diesem Heftt als Aufsatz veröffentlicht
Das Reformationsfest in 31 Oktober, Dreı inhaltsreiche Tage, reich persödas WIF Wittenberg teiern wollten, ichen Begegnungen untereinander, reich
VveEreinNıgte uns Nun 1 Berlin. Statt der Begegnung dem echtenLuther,geplanten Autobusreise nach Wıttenberg werden als Höhepunkt UNscCICT Arbeit ıührte uns C1UC Autobus-Rundfahrt durch der dankbaren Erinnerung aller Teil-
West-Berlin. Im Hansa-Vıertel besichtig- nehmer nachklingen Der 1i
ten W1 der achkundigen Leitung 0 der Luther-Gesellschaft
Von Protessor Dr. un Wit- Leitung von Professor Dr
tenberg, die Weı euen Kirchen, die Martın h IN 1 gilt unNnser Dank
ihrer NCUAFLISECN Schönheit und Proble- dafür, daß die Hauptversammlung 1957
matik Ausdruck kirchlichen Kunstwillens n Berlin eindrucksvoll gewesen 15
der Gegenwart sınd. Wie ganz anders H. St


